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Männlein und Weiblein Einlaß finden. Die Frau Herzogin wird in Ror—
schach des Klosters Villa zur Verfügung finden“

Aber Frau Hadwig saß schon lange ungeduldig im Sattel, jetzt schlug
sie mit der Reitgerte ihren weißen Zelter, daß er sich hoch aufbäumte, und
rief lachenden Mundes: „Spart die Umschweife, Vetter Abt, ich will das
Kloster sehen!“

Da ward dem Schwergeprüften klar, daß weiterer Widerspruch kaum
möglich sei ohne große Gefahr für des Gotteshauses Zukunft. Noch sträubte
sich sein Gewissen; doch rief er hinunter: „Da Ihr hartnäckig darauf besteht,
muß ich's der Ratsversammlung der Brüder vortragen. Bis dahin geduldet
Euch!“ Fünfmal erklang jetzt das Glöcklein und rief die Brüder zum Kapitel—
saal. Der einsame Kreuzgang belebte sich; die Brüder eilten in die ein—
fache, graue Halle. Auf erhöhtem Ziegelsteinboden erhob sich des Abtes
Marmorstuhl; Stufen führten hinauf. Durch dunkle Pfeiler und Säulen
sah man ins Grün des Gärtleins im innern Hofe. Im scharfen Gegensatz
hoben sich die weißen Kutten und farbigen Oberkleider vom Steingrau der
Wände. Lautlos traten die Brüder ein, flüchtig Nicken des Hauptes war

der gegenseitige Gruß.
Jetzt bestieg der Abt seinen ragenden Steinsitz, und sie ratschlagten,

was zu tun sei. Der Fall war schwierig. Ratpert trat auf und wies aus
den Aufzeichnungen vergangener Zeit nach, auf welche Art einst dem großen
Kaiser Karl dem Großen ermöglicht worden, in des Klosters Innere zu
kommen. „Damals“, sprach er,„ward angenommen, er sei ein Ordensbruder,
solang' er in unsern Räumen weile, und alle taten, als ob sie ihn nicht
kenneten; kein Wort ward gesprochen von kaiserlicher Würde und Kriegstaten
oder demütiger Huldigung; er mußte einherwandeln wie die Brüder auch.“

Aber damit war das große Bedenken, daß jetzt eine Frau Einlaß be—
gehrte, nicht gelöst. Die strengeren Brüder murrten. Unter den jüngeren
erhob sich aber einer und erbat das Wort. Das war Ekkehard, weise
und beredt, und ein kluger Gelehrter. Er sprach: „Die Herzogin in Schwaben
ist des Klosters Schirmvogt und gilt in solcher Eigenschaft als wie ein
Mann. Und wenn in unsrer Satzung streng geboten ist, daß kein Weib den
Fuß über des Klosters Schwelle setze: man kann sie ja darüber tragen!“
Da heiterten sich die Stirnen der Alten, als wäre jedem ein Stein vom
Herzen gefallen; beifällig nickten die Kapuzen, und der Abt stieg von seinem
Steinsitz und zog mit der Brüder Schar seinen Gästen entgegen. Er er
öffnete der Herzogin des Klosters Beschluß. Da sprach Frau Hadwig
lächelnd: „Solang' ich den Zepter führe in Schwabenland, ist mir ein
solcher Vorschlag nicht gemacht worden. Aber Euers Ordens Vorschrift soll
von uns kein Leids geschehen. — Welchem der Brüder habt Ihr's zuge—
wiesen, die Landesherrin über die Schwelle zu tragen?“
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